
Natur- und Vogelschutzverein Birsfelden

Pflanzen, Tipps und ein Geschenk zum Vierzigsten

nre. Wer letzten Samstag beim Biotop am Stausee den Wildpflanzen- und Kräutermarkt des Natur- und Vogelschutzvereins Birsfelden (NVVB) 
besuchte, konnte gleich doppelt profitieren – oder, wenn man will, sogar dreifach. Zusammen mit dem Kauf von Kräutern, Wildstauden oder Obst- 
und Gemüsepflanzen gaben der Birsfelder Verein sowie die Naturschutzorganisation Pro Natura, die den Markt jedes Jahr mitorganisiert, wert-
volle Tipps zu Pflege und Gebrauch. Und obendrauf gab es anlässlich des Jubiläums «40 Jahre Biotop» die Pflanze «Ähriger Ehrenpreis» gratis zum 
Mitnehmen. Sämtliche Pflanzen und Kräuter stammten wie immer von der Biogärtnerei am Hirtenweg in Riehen. Der Frühlingsmarkt des Natur- 
und Vogelschutzvereins  habe seit 2015 das Ziel, «den Besuchern ein kleines Stück Wildgarten nach Hause mitzugeben», erklärte Vorstandsmitglied 
Judith Roth vor Ort. Die Einnahmen teilen sich NVVB und Pro Natura. Fotos Nathalie Reichel

ter hinter dem Stand begeistert. Und 
auch für die UBS, die potenzielle 
Lehrlinge mit Gadgets und einem 
Spiel zu locken versuchte, war die 
Plattform 4127 letzte Woche eine 
Premiere. «Wir sind hier, um die 
junge Generation zu spüren», sag-
ten die beiden Standbetreiberinnen. 
Ähnliches meinten auch die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter des 
Coiffeursalons Head Hair, an des-
sen Stand man Haare schneiden und 
sogar ein Styling gewinnen konnte: 
«Es ist für uns eine gute Gelegenheit, 
viele junge Leute aufs Mal zu sehen. 
Und für sie ist es gut, wenn wir ein-
mal auf sie zukommen statt umge-
kehrt – viele sind nämlich noch et-
was scheu.»

Diesen Eindruck hatte Sabine 
Denner ebenfalls. «Es braucht halt 
eine gewisse Überwindung, aber es 
ist sicherlich eine gute Übung für 

sie», räumte sie ein. Das Potenzial 
der Berufsmesse sehe sie einerseits 
in der Lehrstellenvermittlung per se, 
andererseits generell in der Bezie-
hung zwischen Schule und Gewer-
be, die damit geschaffen und ge-
pflegt werden könne. Im Januar 
habe man durch die an der letztjäh-
rigen Berufsmesse geknüpften Kon-
takte zum Beispiel einige Schnup-
perlehrstellen vergeben können für 
Schüler, die bislang noch keine ge-
funden hatten. Schliesslich wolle die 
KMU mit diesem Anlass aber auch 
ihren Mitgliedern etwas zurückge-
ben, betonte die Vereinspräsidentin.

Teil des Schulprogramms
Die Schülerinnen und Schüler, die 
meistens in Zweier- oder Kleingrup-
pen die Stände besuchten, machten 
insgesamt einen interessierten Ein-
druck. Selten schienen sie ratlos 

durch die Aula zu laufen; meistens 
beobachteten sie, sprachen mitein-
ander, nahmen an den Attraktionen 
teil oder hörten den Unternehmern 
zu. Die Berufsmesse ist zwar nieder-
schwellig, aber dennoch nicht als 
freiwilliges Zusatzangebot zu ver-
stehen. Sie gehört nämlich im Prin-
zip zum Schulprogramm: Die älte-
ren Schülerinnen und Schüler hatten 
im Voraus ihre Bewerbungsdossiers 
vorbereitet, die jüngeren den Auf-
trag erhalten, mit einem Betrieb ein 
Interview zu führen.

Neu war an der zweiten Berufs-
messe die räumliche Ausdehnung – 
einige Betriebe hatten auf dem Pau-
senplatz ihre Stände aufgebaut –, 
ansonsten blieb das Konzept dassel-
be: Im Dreiviertelstundentakt kamen 
je eine siebte und eine achte Klasse 
vorbei; insgesamt waren es laut Bet-
tina Tschäppät rund 180 Schülerin-

nen und Schüler. Auf gros ses Interes-
se stiess bei ihnen insbesondere die 
Bäckerei Weber. Der Stand war prak-
tisch durchgehend besucht und der 
Ofen lief auf Hochtouren. «Ich fand 
es toll, dass wir unseren eigenen Zopf 
machen durften», meinte zum Bei-
spiel Ashanty von der achten Klasse, 
die sich nebst der Bäckerei auch für 
eine Lehre im kaufmännischen Be-
reich interessiert.

«Ich habe mir soeben die Gewür-
ze und das Mehl bei der Bäckerei 
angeschaut», meinte auch Sava, ein 
Siebtklässler, konzentriert. Das iPad 
in den Händen haltend, war er ge-
rade dabei, Fragen für sein Interview 
mit der Firma Anliker vorzuberei-
ten. Obwohl noch jung, weiss Sava 
ganz genau, was er später einmal 
machen will: «Zuerst werde ich eine 
Lehre als Zeichner machen und spä-
ter Architektur studieren.»
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